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AIS Sschverständiger für Begutachtung von Kraft-
»ggeu «üd für Prüfung der Führer veu Kraftwagen ist
gemäß§ 4 uud 14 der Lrrfügnug der Ministerien de-
Inner« und der Finanzen betr. den Verkehr» it Kraftfahr¬
zeugen, vom 13. IM 1906(Reg.-Bl. Sette 221) in wider-
stvfltcher Wrisr weiterhin(oergl. die BerauRtwachMg vom
SV. Jan. 1908, Staatsarizeiger Nr. 18, Md Amtsblatt
de» Ministeriums des Inner« S. 20) der Oberiugenteur
Dürr Sei der Firma„Luftschiffbau ZeppelinG. m. b. H."
in FriedrichShasen anerkauut worden.

Bezüglich der Gebühren des Sachverständigen gelten
die Bestitnmnrlgen der Bekanntmachung vorn2S. Aug. 1906
(Staatsanz. Nr. 202 uad Amtsbl. des Ministerium des
Jnuera S . 253).

Stuttgart, deu 10. Aprll 1909.
__ Pischek._

Infolge der vom 16 Mär » bis 3. April d I . in Eßlingen
abgehaltene » Prüfung find u a . nachstehende Zöglinge in dir Prä-
parandenanstalten ausgenommen worden : Bauer , Albert , von Bon-
borf, Borkhardt , Paul , von MtnderSbach, Frauer , Eugen , von
Wildderg , Großhans , David , von Saugenwald , JooS , Christian,
von Pfalzgrafenweile .', Kalmbach , Friedrich, von Alter,steig-Dorf,
Maier , Eugen , von Nagold , Mo na uni , Eugen , von Nagold,
Mörgenthaler . Reinhold , vo» Walddorf , Wolf , Karl , von Büchel¬
berg Sde Snadental ON . Oehringen , Rothfuß , Albrecht, von
«chönmünz O « . Freudenstadt.

Bon dem Bischof vo» Rottenburg ist die Pfarrei Sündringrn,
Dekanats Horb, dem dortigen Pfarroerweser PHUipp Herz ver¬
liehen worden.

UolMche AeSerficht.
Die fraszöfische Marineverwaltuieg hat iu

Cherbourg etue sunkentelegraphssche Station errichtet, durch
die etue stäudige telegraphisch: Berbiudaug zwischen dem
Nord- uud dem Mittelmrergeschwader ermöglicht wird. Die
Versuche habe» etu gutes Ergebnis gehabt. — Irr Paris
deraustalteten 150 jaugtürkische Studeureu öffeutltche Kuud-
geöuugeu gegen deu Sultan. Die Polizei trieb die Demon¬
stranten, die fortwährend„Nieder Mit drm^ ultav!" schrien,
anSrmander.

Der Kaiser vs« N«ft!a«d fcheukte dtr Gesellschaft
Nutzlose Sourauje, einer Bereinigung, der verschiedene Po-
lttiker uud Parlamentarier der extremen Rechten angehöre«,
ans Anlaß des Osterfestes 100000 Rubel. Das bedeutet
ein nicht uubederrtlicheS Symptom.

Rach Meldungen a»- Perfie» wird die Lage i«
LLbris mit jedem Tsg kritischer. Die BrotvorräLe der

Matcolm Sinclair.
Historische Erzählung vor.
A . K. Arachvogec.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
VI.

Wäre Dolgoruky nicht zu sehr Sklave seiner eigenen
hochfliegendeu Famtlieupläue uud Reuschikoffs Widersacher
gewesru, so hätte ihm die Wendung, welche die Dinge tu
Stockholm nahmen, sehr verdächtig werde« müssen. Aber
Pinea Vorstellungen zufolge uah« mau tu St. Petersburg
die schwedischen Borgänge ziemlich leicht hin, zumal mau
sich durch ein Bündnis mit Oesterreich möglichst fichergeßrllt
hatte, also im Notfall gegen de» Norden stets freie Hand
behielt. ES mochte deu Schweden ferner auch wenig be¬
hagen, daß Kurland, nachdem Prinzeß Avua Witwe ge-
worden, vMwehr an Rußland gefallen war, aber König
Friedrich wurde durch des Herzogs von Holstein Tod bald
darauf seines oktroyierten Nachfolgers entledigt und
Schweden wenigstens von dem gewissen Geschick verschont,
durch Erbfolge dem Zarenreiche etnverleibt zu werden.

Der Prozeß Ribblug endete, wie zu erwarten stand,
mit Verurteilung des KauzlerS zu ewiger Freiheitsstrafe
Md BermögeuSkonfiSkatiou. DaS war das eiuzige Opfer,
dem die sieghaften Patrioten glaubte» durch eine gewisse
Milde, und daß man es iw übrigen bei der bloßen Furcht
and geringeren Strafen bewenden ließ, dis eigene gerechte
Sache zu stärken. Nachdem also der erste Stmm vorüber
»ar, viele der geheimen Fremde RibbiugS, unter ihnen
Björueberg, begnadigt worden md zurückgekehrt wäre»,
weudeteu eiuzelue von ihueu seiner Tochter ihre heimliche
Teilnahme zn, und Björneöerg selbst bot ihr in seinem

.. . . . - !- '-
Stadt werde« noch etwa bis morgen reichen. Satter Kahn
weigert sich, von seine«Borräteu der hungernd tu Bevölkerung
abzugrbeu. Die Bäckereien find geschloffen. Die Berhaud-
luugeu der friedlichen Parteien mit Alin ed Dauleh find
ohne Resultat verlaufen. Die Naiisualisteu gestatte« deu
Ausländern nicht, TLbriS zu verlassen. Die Konsularpost,
welche die einzige Verbindung mit Rußland bildet, liegt
mabgefandt da, weil es an Postpferdcn fehlt.

Die SS »ber««g de- deutschsüdweftafrikani-
fche« Schutzgebiets wird nach der„Dtsch.-Südw.-Ztq.*
eifrig weiter betrieben. Sowohl durch Patrouillen der
Schrtztruppe, als auch durch dis Laudespoltzsi. Bei deu
dauernd starken Regessällen ist es außerordentlich schwer,
d'e Spur der Hottentotten, die sich hauptsächlich iu das
Saudfeld geflüchtet haben, zu verfolgen. Trotzdem gelang
eS der Patrouille Kaufmann, 24 Herero gefangen zu nehmen.

Bülow über das «s«e Pros ««« « der
Firrarrzrefor« .

Bertt «, 20. April. Der Reichskanzler Fürst Bülow
empfing heute abend6 Uhr dir vürtt . Abordnung und
ebenso die Abordnungen anderer SLaatm, die auf Grund
von BolkSksudgebnugeu die Bitte auf schleunige Durchführung
der Reichsfiuavzreform vortrvgen. Nus die verschiedenen
Ansprachen erwiderte FüE Bülowu. a.. die Finanzrefor»
müsse noch iu dieserT-rgvsg erledigt werden. Gas-,
Elektrizität?- und Jnseratevstmer seien fallen gelassen.
Ersatz müsse aber dafür geschaffen werden. In Bezug
auf die Brauutweiubesteuernvg hätte das Monopol die
Steuer a a schoueudstm aufgebracht. Statt der Nachlatz¬
steuer wurde die Erbausallsteuer augeköudkgt. Au der
Tabaksteuer wird sestgehalteu. Der Empfang fand um 6
Uhr i« Kougreßsaal des RettzSkauzlerpalaiS stZtt. M-
ordurmgeu woreu anwesend auS Bayern, Sachse«, Bade«,
Württemberg, Thüringen, sowie des Buudes der Laudwirte.
Au dem Empfang nahmen teil die Staatssekretäre und
StaatSmknisterv. Bethmaun-Hollweg und Sydow, sowie
die Bevollmächtigten zum Bmdesrat der durch die Depu¬
tation vertretenen Staaten.

Deutscher Reichstag.
«er «», 20. April.

Erste Sitzung nach der Osterpause.
Der städtische Oktroi.

Auf der Tagesordnung stehen 65 Berichte der Petitions-
kommisfiou. Wie üblich werden die Berichte, zu denen
Wortmeldingeu und Anträge nicht vorliegeu, etwa 30, au
erster Stelle zur Berhavdluug gestellt uud nach deu An¬
träge« der Kommisfioa erledigt. Dam wird die Eingabe
des Rates md der Stadtverordneten zu Dresden beraten,

die eine Verlängerung der im Zslltarisgesrtz für dir Besei¬
tigung der städtischen Verbrauchssteuern auf Mehl, Meisch
usw. aus deu1. Jarma 1910 festgesetzten Frist um8 Jahre,
M zum1. Januar 1918u«, bitte». Diese? Eingabe habe»
sich zahlreiche bayerische, württewbergisLe, Hurmgischr,
badische,elsaß-lothrtugische und andere Gememdeverwalmugm
augeschlsssen. Die PetitiooSkosmisstou beantragt Uebergaug

^ EMM̂ Soz.) spricht für de» Antrag der PAtlouk-
komWisfion. Die Städ'e hätte» Zeit genug gehabt, sich
aus die Abschaffung dieser Abgabe eiuznichtru. Biele Maß-
lothringische Städte haben bereits für deu nötigen Ersatz
gesorgt.

Wälze! (ul.): Der Not gehorchesd nicht dem eigene»
Triebe trete ich für ?ne Verlängerung der städe. Oktrois
ein. Viele bayerischen Städte würden iu große»erlegenheit
kommen. Zu« mindesten sollte der Termin bis zum Jahre
1914 hinauSgeschobe« werde». Der Redner beantragt dies.

Dr. Pfeiffer (Ztr.) stimmt aus OpportuvitäLSgrüuden
dem Antra«- Wölz zu. In Bayern würden nicht die
horrenden Oktroifätze erhoben wie iu Preuße«.

Dr. Wagner (kauf.): Wir find grundsätzlich gege«
Binnenzölle, find aber mit Rücksicht ans die fiuauzielle«
Schwierigkeiten der Städte bereit, die Frist bi« Ende 1914
zn gewähre». Die rückläufige wirtschaftliche Konjunktur,
die votweudigru Beamteuausbesserungeu usw., sprechen für
die Verlängerung der Frist. Ein Teil meiner Fremde
lehnt sie allerdings ans grundsätzlichen ErwSgMgen ab.

Mavz (frs . BP.) ist ebenso wie die Lorredver grnud-
Mich gegen dev OUroi, stimmt abere«SRücksicht für die
Verlegenheit der bayerischen Städte für deu BermittelnugS-
autrag Wölzel. Die Gemeinden haben in dev letzten Jahre«
außrrordeutlich schwere Lasten auf sich genommen; »a«
sollte ihum daher in dieser Hinsicht entgegenkommen.

Bassermauu (ul .) ersuchtu« Annahme des Som-
»isfiorrSantrageS. Die Gemeinden haben damals bei de«
Zustandekommen des Zolltartfgesetzes Kompensationen er¬
halten. Der Zolltarif ist eiu festgefügtes SrmzeL, au dem
nicht gerüttelt werden darf.

Bayerischer Ministerialrat Strößenreuther:  Die
bayerische Regierung hat im Interesse der bayerischen Se.
metudeu seinerzeit gegen die fragliche Bestimmungt« Zoll¬
tarifgesetz Bedenke» geäußert. Ich bitte aber driugsud, de«
Wünschen der Petenten ms Verlängerung des Oktrois Rech¬
nung zu tragen. Die Schulden der bayerischen Gemeinde,
haben sich iu dru letzten Jahren ganz sußrrordeutlich ver¬
mehrt. Sie würden tu große Verlegenheit kommen.

Sächsischer BnudeSratSbevollmächtigter Fischer spricht
iu gleichem Sinne für die sächsischen Gemeinden.

Dr. Heiuze (ul .): In Sachsen steht eine neue Som-
muualsteaerordnung bevor. Solange sollte mau den Oktroi

HauseM de« LadugärdS-Laudet Gastfreundschaft an. Ihr
einziges Gefühl fortan war Rache, und sie nützte sofort alle
Hilfsmittel, die ihre eigene Partei wie DolgoenkyS Adja-
taut ihr bieten mochte; auch war fie klug ceuug gewesen,
das Elternhaus nicht eher zu verlassen, als bis fie durch
das disponible Vermögen des Vaters ihre Zukunft gesichert
wußte. In Stockholm zeigte fie sich nicht«ehr öffentlich,
lebte« eist auf deu Güter« ihrer Freunde, bewahrte aber
das lebhafteste Interesse für alle politischen Vorgänge. —

Malcolm glänzte jetzt als Held feiner Partei. Sein
Stuflaß auf Dolgoruky sowohl wie auf de» König, der
ihm unbegrenzt vertraute, hob sein Ansehen außerordentlich,
allseitige Hochachtung uud Liebe war der Lohn für die Be¬
scheidenheit, mit welcher er allen weiteren Vorteile« entsagte,
auf dir er hätte Ansprüche machen können. Wahrscheinlich
würde sich Ende des Jahres 1726 Malcolms Md AlfredaS
Verbindung, die heiße Hoffnung der Liebendes, erfüllt habe»,
hätte die leidige Politik nicht eiu eisernes Veto eingelegt.

Katharina hatte unter Reuschtkoffs Beirat bisher ganz
nach dem Plane PeterS, ihres dahiugeschiedeneu Satten,
regiert. Weder der Zarewitsch Peter noch die Prinzessinnen
konnten sich eines nennenswerten Einflusses rühmen.
Schwedens Pläne uud DolgorukyS Hoffnungen blieben bis¬
her also nur fromme Wünsche. Aber bereits zeigten sich
infolge des üppigen Lebens bei der Kaiserin häufigere An¬
fälle einer besorgniserregenden Krankheit, die ihrem Leben
keine sehr lauge Dauer zu versprechen schien und natürlich
den Ehrgeiz der Parteien am Kaiserhofe und die Aussicht
Schwedens, iu der kommenden Lervirruug sich ganz von
russischem Drucke zu befreien, mehr denn je belebte.

Katharina mochte wohl selbst eiufeheu. wie gefährdet
nach ihrem Tode ihr Günstling Reuschikoff sei uud der ge-
wattige» Satten unausgeführte Ideen in nichts zerrinnen

würden. Wie fie mm im Frühjahre 1727 ihr Ende vor
Augen sah. bestimmte fie Peter Alexri zwar zu ihrem Nach¬
folger. aber setzte Reuschikoff, da Peter Alexri erst 15 Jahre
zählte, zu seine» Bormnude und Regenten mit de« abso¬
lutesten Befugnissen eiu, so daß, als fiei« Rai starb, die
Zügel der Regterong bereits so ficher in dessen Hand ruhten,
daß jeder Widerstand erfolglos, MeuschikoffS Macht nuan-
tastbar zu sein schien, llm aber seiner Familie für alle
Zetten die Herrschaft zu sichern, hatte der schlaue Fürst in
das Testament Katharinas eine Klausel zu bringen gewußt,
nach welcher der junge Zar seine älteste Tochter, sein Soh«
aber Prinzeß Natalie Labuschin heiraten sollte. Dies war'«
jedoch, was alle anderen Parteien iu Rnßland gegen Reuschi-
koff ansbrachte. Dolgoruky, iu seine« LirblingSträume» be¬
droht, legte seiueu Gesaudtschastspvsten nieder, um tu St.
Petersburg selbst gegen deu Allmächtigen zu intrigieren.
Dieser ueum Eventualität gegenüber nud um die Partei-
leideuschast in Rußland skr Schwedens Freiheit zu nützen,
war e- nötig, einen geschickten Beobachter hiuzufendev, -er,
ohne offiziell beglaubigt zn sein, um so besser iu alle Ver¬
hältnisse etudriugeu konnte; einen Raun, dessen ganzer Auf¬
treten uud äußere Talente imponierten. Wer vereinigte alle
diese Eigenschaften besser iu stch als Malcolm Sinclair,
der zugleich DolgorukyS Günstling war? De« Dienste
des Lander mußte das schon so «ah gehoffte Glück der
Liebenden weichen, Malcolm sich von Alfreds trennen.
Sobald Menschikoff gestützt, das Bündnis RaßlaodS mit
Oesterreich gelöst, die Altrusseu herrsche»- gevorde«, sollte
Sinclair zurrSckkehrevn»d mit Alfreds et«dMiudeS Glück
i» Friede» genießen. _ (Fortsetzung folgt.)

Rrft - nati ««. — „La» ältliche Fräulein o»a PutznNefea ist in
der letzten Zeit gar nicht » ehr s» anfsällig »«kleidet.- — „Ja , di,
rüstet endgültig ad.'



«othei » (frs. Lgg.): Die finanzielle» Schwierigketteu
der Gemeinden find die Folge der VerteuerungSpolttik.
(Lacheu rechts undi« Ztr.) 1914 würde» wir doch genau
dieselben Petttioum be!o«weu. Die freisinnige FrakttouS-
gemeiaschaft hält au der Besttmsmug des ZolllartfgesetzeS
fest.

Werner (Refp.): Da Herr Sotheiu gegen den Antrag
Wölzl ist, wird eS richtig sein, dafür za stimmen. (Htkt.)

Lizrpräfideut Dr. Paasche teilt mit, daß namentliche
Abstimmung beantragt ist, sie wird morgen erfolgen.

Speck(Z.) spricht für die Verlängerung dom Stand¬
punkt der bayerischen Gemeinden.

Preußischer Geheimrat Ltrntz empfiehlt die Brr-
lSugeruug unter Darlegung der Lerhältuiffe in zahlreichen
preußischen Kommunen, nimmt Bezug auf die preußischen
Steuer- und Leamteugesetze und erklärt eS für sehr zweifel¬
haft ob durch die Aufhebung der Oktrois eine Verbilligung
der Lebensmittel erfolgen würde. Bis zu« Jahre 1914
werden sich die Verhältnisse konsolidiert haben.

Pauli -PotSda» (kons.) spricht du Name» eines Teils
seiner Freunde Md unter Berufung darauf, daß seine Hei¬
matstadt Potsdam sich auf die Aufhebung de» Oktrois ein¬
gerichtet hat, gegen die Verlängerung.

Hildeubraud(Soz): Hier wo eS sich um eine BolkS-
belastnug haudrlt, erscheinen die RegierungSvrrtreter auch
zar Beratung von Petitionen. In Stuttgart haben wir
schoni« vorigen Jahre die Fleischsteuer aufgehoben.

Lender(Z.): Wir badisches Abgeordneten haben schon
damals gegen die Aufhebung des Oktrois gestimmt. Heber-
lassen sie doch den Kommunen ihre Sachen selbst.

Sotheiu (frs. Lgg): Herr Sott müssen Sie eS tu
Baden gut habe», daß Sie sich noch über Eingriffe in die
Selbstverwaltung aufrege«. (Heiterkeit.)

WeiterSeratung Mittwoch3 Uhr, außerdem: Dritte
Berataug der polnischen Antrages über die Freiheit des
«ruudeigeutumS und Antrag der wirtschaftlichen Bereinigung
über die Reform des Patentrechts. Schluß6'/, Uhr.

WSrtte« Hergifcher La»dt«g.
r. Stxttgart , 31. April. Die Zweite A«« « er

nahm heute in der fortgesetzten Beratung des Etats des
Innern einen Antrag Seilbach(Ztr.) au, betr. Beseitigung
der Rißstäude, Fälschungen, Betrug, unlauterer Wettbewerb
auf dem Dünger- und Futterwittrlmarkt durch gesetzliche
Regelung, ferner einen Antrag Graf (Ztr ), die Bereit¬
willigkeit zur Genehmigung von Mittel» zur Förderung
der Ausbeutung der Torfmoore auSzusprrche« und erledigte
überraschend schnell Sap. 34 (Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft) und 3b(Förderung der Hagelverstcheruug). Lei
Sap. S6 (Landgestüt) verlangte Bautleo» (D.P.) die
baldige Einberufung des sogen. RotzparlameutS. Die jetzige
Zuchtrichtung wurde für richtig erklärt. Sap. 36» (Fohleu-
anszuchtSanftalt) wurde ohne Debatte augenommen. Morgeo
Weiterberatung. Schluß1'/« Uhr.

Vages-Meuigkeiten.
Aa« Ttatt »ut Laut.

» ««old. de» 2, « ,rtl 1«»
Offemer Brief a« « ei»e Ragolder Lodslentek

Zu der Ablehnmg»eines Angebots in Sachen des
SchulhauSueubaus durch die bürgerlichen Kollegien muß ich
mich noch äußern, da mir daran liegt, daß anch die Oeffeut-
lichkeit den Sachverhalt richtig kenne» lerot. Durch die
vemühuugeu in letzter Zeit, die Stadt vach außen ins
güusttge Licht zu stellen, um Fremde arzuzieheu, veranlaßt,
glaubte ich die Zeit für grkomme», daß euch im Banen
eiue neue geschmackvollere Richtung erwünscht wäre; hatte
ich doch aus der BasauSstelluugi« letzten Sommer öfters
Gelegcuheit. vos Nagolderu zu hören, wie ihnen jetzt die
Augen geöffnet worden seien dafür, wie man manches, w«S
i» des letzten Jahren gebaut wurde, soviel besser Md schöner
hätte bekommen können. Als ich daher erfuhr, daß in
Nagold eiu SchulhruSseabau geplant sei, hielt ich eS nicht
nur für «eiu Recht, sonder» auch für meine Pflicht, als
geboreuer Nagolder Md Architekt zugleich meiner Vaterstadt
bei diesem ersten größeren Bas meine Dienste ayzubieteu
»ud mitzuhelfev, daß sie auch einmal durch etwa- vor¬
bildliches bekannt werde. Dabei sagte ich mir, daß bei
einem solchen Objekt speziell einer Gewerbeschule schon vou
vornherein nicht bloß alles auf eine Kart - gesetzt
werden dürfe, sondern dachte, daß eS die Btadtväter mit
Freude« begrüßen würden, wen» sie zum Vergleich ohue
Mehrkosten auch noch eiu anderes Projekt bekämen.
Im gleichen Sinne äußerten sich mir gegenüber auch mehrere
Herren vom Stadtrat, bei denen ich zuerst an fragte, ehe
ich eine Liugab: an die Stadt richtete, mit dem Ver¬
sprechen, mein Gesuch zu uuterftützev. Außerdem
hielt Md halte ich eS MS Erfahrung für ganz ausge¬
schlossen, daß der Stadtbanmeister, dr» sonst keine weitere
Hilfskraft zur Verfügung steht, de» Entwurf, die Werk¬
pläne und Detailzrichnungev, Sostenvoranschlag, BauauS-
sührung Md Abrechnung samt den laufenden Arbeiten ohue
weitere Unterstützung allein bewältigen könnte,
ohue daß etwcS darunter uotleideo würde. Ich Hab: »ich
«M zuerst erboten , wenn mir die Unterlagen geliefert
würden, ei»» Entwurf, zunächst ohne weitere Ler-
biudlichkrit zu liefern Md mit der Bedingung, daß der¬
selbe mit zur Begutachtung höheren OrtS vorgelegt würde.
Erst, wenn derselbe als bester befunden und eveut. später
der Ausführung zu Grunde gelegt worden wäre, hätte ich
eiu angemessenes Honorar nach besonderer Vereinbarung
mir auSgebeten. Darauf erhielt ich dir Nachricht, daß

vorläufig vo» einer Beiziehung von Architekten abgesehen
»erden wolle. Ich habe sodann bet Herrn Stadlbaumeister
Mgefragt, ob er damit einverstanden wäre, daß mir, als
geborener Nagolder, Gelegenheit znr Mitwirkung au dem
Bau gegeben wäre in ähnlicher Weise wie bei der Erstellung
der Grabaulage auf dem Friedhof. Herr Stadtban¬
meister hat mir sein Einverständnis iu diese«
Sinne erklärt. Ich wandte mich nochmals aa die Stadt-
Vertretung, um in der Weise Mitwirken zu könne», daß ich
de» archttektouischeu Teil übernehme, Herr Stadtbaumeister
die technische Ausarbeitung und örtliche Bauleitung besorgen
würde. Ich habe darauf hiugewieseu, daß durch meine
Mitwirkung die Sofien der vorgeschriebeues Revi¬
sion durch einen höher geprüften Techniker im Be¬
trage vou einigen 100 erspart würde», daß de«
Stadtbaumeister doch für diesen Bau eiue Aushilfe
zur Verfügung gestellt werden müßte Md daß ich
selbst nur den Ersatz « einer Selbstkosten berechn«:
würde, das übrige Honorar aber, auf das ich Anspruch er¬
heben könnte, der Stadt als Geschenk und Bei¬
trag zu» Ban überlassen würde. Auf diese Weise wäre
das ganze für die Stadt nicht mit Mehrkosten ver¬
knüpft gewesen. »Ler auch dieses für die Stadt günstige
Angebot wurde abgelehnt mit der Begründung, daß einfach
und sparsam gebaut und auf Architektur wenig Wert gelegt
werden solle, daß man das Vertrauen habe, daß Stadt¬
baumeister Laug ganz gut in der Lag« ist, die Vorlagen
zu machen und den Bas selbstständig auSzuführeu. Was
den zweiten Punkt aubelaugt, so habe ich dazu zu bemerken,
daß man auf dem Rathaus schetuts noch ganz veraltete«
Auschaauuze» über Architektur huldigt. Eiu Bau, für den

100000.— ausgkgebe» werden sollen, ist aber »einer
Auficht»ach wohl wert, daß »au auch auf Architekt« ,
d. h. nicht auf äußerliche« Zierrat, souderu aus gute
Grundrtßauordvung, guten Aufbau «ud Verhält¬
nisse, geschmackvolle Raterialbehaudluug und ge¬
diegene, wenn auch einfache Ausbildung Wert legt.
Daß eiu Projekt, das ich aufgestellt hätte, weniger sparsam
ausgefallen wäre, als das jetzt vorliegende, steht auf keinem
Blatt geschrieben. Wie ich höre, tut «au sich noch viel
darauf zu gut, daß das Projekt der Gewerbeoberschulbe¬
hörde zur Begutachtmrg Vorgelege« hat; diese Behörde hat
aber nicht die Befugnis, über de» Bau als ganzes
zu urteilen, sie kann sich sur darüber äußern, ob dir für
ihre Zwecke in Betracht kommende» 3 Schnlsäle groß geu»g
fiud und die richtige Lage haben. Sonst ist mit dem
Gutachten der Behörde über den Bau i« ganzen
gar nichts gesagt. Solange der Bau jedoch noch
nicht begonnen ist und erst ans dem Papier steht,
ist eS immer noch Zeit, sich eiu richtiges Gutachten
über die Gesamtanlage, Möglichkeit und Art spä¬
terer Vergrößerung zu verschaffen und darnach
eveut. Aenderuugeu zu treffen. In diese« Stadium
zu sparen, wäre die verkehrteste Sparsamkeit. Ich halte
eS jetzt»och für gerate», die letzte Gelegenheit»tcht anch
zu versäumen. So möchte ich meines Nagolder Landsleute»
Vorschlägen, dahin zu wirken, daß wenigstens die Pläne
vor der Inangriffnahme der Baues der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe zur Gesamtbe-
gutachtuug im Maßstab 1:100 vorgelegt werden,
wenn»au dr« LaudSmanu die Mitwirkung nicht gönne»
will. 8s,xjvnt1

krok. 8edustvr (8tutdA»rt).

Wief«»fch«tz. Oft fieht man mit Bedauern, wie
eineW?ese auf Seiden Setten des durch sie hisziehrudeu
Fußwegs ganz zerstampft und zertrete» ist. Der Be¬
sitzer Hilst sich gewöhnlich mit de« Absteckeu' durch Dorueu
oder Reisig oder dem Aubriugeu eines DrahtgehegeS. DaS
find jedoch ganz ungenügende Schutzvorrichtungen. Der
Draht wird ntedergetretev, das Reisig herauSgertfseu. Das
einzig sichere Mittel, Ordnung zu schaffen, besteht in der
gehörigen Instandsetzung der ganz ausgetretenen und ver¬
wahrlosten Fußwege. Sie wird dadurch erreicht, daß mau
Steinplatten legt, »der eiue Art Pflaster vou rohen Steio-
stücken, oder indem«an recht groben Schotter feststampft,
der nicht leicht iu die Erde versinkt uud mit SieS nach-
rbuet. lleberall haben wir Spure» davon, wie unsere Väter
iu früheren Zeiten aus diese Weise Ordnung geschaffen haben;
die Nachkommru sollte» eine solche gute Lehre der Väter besser
beachten. Auf in dieser Weise gebahnten Wegen»erden die
Leute auch bei nasse« Wetter mit Vergnügen wandeln, und
der Verwüstung des Grundstücks ist dauernd vorgedeugt.
Allerdings verursacht ein derartiges Verfahre» einige Mühe
und Soften, viel wird eS jedoch bei den meisten kleinen
Wiesenvarzelle« nicht anSmachev. Raa hat aber daun die
volle Nutzung seines Grundstücks; eS fällt die alljährige
Mühe mit Retstgsteckeu oder Dravtspaunen»eg; man er¬
spar: sich manchen Aerger und Verdruß und erntet de»
Dank uud die Anerkennung seiner Mitbürger.

r « ültstei», 20. April. Nach einer Darstellung i«
Gäuboteu hat bei der Messerstecherei der Täter Georg
Schuster iu der Notwehr gegen mehrere Avgreiser gehandelt,
al» er den 19 Jahre allen Mahlkaecht Jakob Oster beim
Umherstecheu tu den Kopf tödlich verwundete.

r. WUdkatz, 31. April. DaS Tagesgespräch bildet
hier die Verhaftung eines ca. 30jährige» ManueS. geborener
Wtldbader, der seit November vorigen Jahres bis dato iu
de« Zigarreugeschäft Echinger für ca. 130 ^ Warm
(Zigarren und Zigaretten) gestohlen hat. Der Betreffende
ist «IS « elegmheitL-^Eivstecker* bekannt.

Bai -rSbro««, 30. April. Privatier Gustav Sievzle
vo» Stuttgart erlegte gestern früh im« emeiudevald einen
prächtigen Anerhaho, den ersten in dieser Gegend.

Bo« Laude» 31. April. Heber dru Darlehens-
kasseu waltet zur Zeit eiu böser Stern. Ueber5 Rechnern
schwebt augenblicklich eiu gerichtliches Verfahren wegen
Unterschlagung. Rau kann daher auch nicht selten seitens
der Bevölkerung hören, wie ein gewisses Mißtrauen gegen
diese Kassen aufsteigt uud wie manche geneigt find, ihre
Gelder anderswo anzulegeu. ES wäre bedauerlich, weu»
diese Institute, die schon so unendlich viel Gates gestiftet
haben, durch diese einzelnen Fälle Schaden leiden würden,
wenn ihnen ei» Teil des Vertrauens entzogen werden würde.
ES ist dazu absolut kein» rund vorhanden. Unregelmäßig-
kette», Unterschlagungen komm« bei allen«affen vor uud
wem sich diese Fälle bet den Darlehenskassen mehren, so
muß«an bevenkeu, daß sich diese in den letzten Jahrzehnten
«ugrmein vermehrt haben. Uuterschleife werden auch später
noch Vorkommen; doch können diese Fälle auf ein Minimum
beschränkt werden. Strikte durchfahren und die bei der
Revision ausgestellten Rezesse beachte« und auSführen, das
ist die Hauptsache. Rau hört auch hin und wider sagen,
daß mit den Rechnern öfters gewechselt werde» solle. ES
hätte dies seine Vorteile, sicher aber auch seine Nachteile.
Mit fremde» Geld« kann nicht jedermann umgehen, darum
empfiehlt rS sich, bei Aufstellung eines Rechners die aller-
größte Borficht walten zu lassen. Eine große Kaution
allein nützt nichts. Dagegen ist seit uenester Zeit uud-IS
Zeichen dieser Zeit eiue „Versicherungsgesellschaft gegm
Veruntreuungen vou Beamten" erstanden, welcher eS wohl
au Abschlüssen nicht fehlen wird.

Die B »«»utwri»erze»g«»g Württemberg- im
Rouat März ds. Js . betrug 8113 Hektoliter Alkohol
gegen 7088 Hektoliter im gleichen Zeitraum des Vorjahrs.
Zur steuerfreien Berweudung wurden abgelaffe» 3818
Hektoliter; in den freie»Verkehr gesetzt uach erfolgter Ver¬
steuerung wurden 3385 Hektoliter(Vorjahr 3007 Hektoliter).
Iu den Lager» uud Reinigungsanstalten befanden sich am
Schluffe des Monats 3385 Hektoliter Alkohol.

Stuttgart, 20. April. Die Resoluttou für die promptere
Durchführung der Reichsfiuavzreform, welche heute vou der
württ. Abordnung dem RetchSkaazler übergeben worden ist,
trug 10346 Unterschriften.

r. Stuttgart , 21. April. DaS württemb. Justiz¬
ministerium ha: dir ans der Aufhebung dreier Urteile, des
Schwurgerichts tu Hrilbrou», der Ehrengerichtrhofs iu
Leipzig und des Ehrengerichts in Stuttgart sich ergebende
Sonsequeuz gezogen und laut Erlaß vom8 April 1909
dem Antragd;SRechtsanwalts Rohr, früher in HeilSrouu,
auf Zulassung zur Rechtsanwaltschaft bei den̂ Laudgerichr
Stuttgart entsprochen.

Stattgart, 30. April. Eine vo» Landesverband für
Jugendfürsorge tu Württemberg riuberufene Jngeudfür-
sor- ekonsereaz beschäftigte sich heute mit einer Reihe
von Fragen auf dem Gebiet der Jugendfürsorge. Der erste
Referent Widmauu-LudwigSburg sprach über Fürsorgeer¬
ziehung. Er bezeichnet« den Weg der Fürsorgeerziehung
für erfolgreicher als den der Armeufürsorge. Bei Revision
des württ. FürsorgegrfetzeS empfahl er eine Ausdehnung
der Altersgrenze, in der die Fürsorge ausgesprochen werde«
kam, auf das 18. Lebensjahr vor allem für die Mädchen.
Ueber dru Erfolg der Fürsorgeerziehung sprach sich der
Referent dahi« au?, daß zwar eiu abschließendes Urteil
noch nicht gefällt werden könne, es lasse sich aber feststelle»,
daß etwa drei Viertel der Zöglinge iu georduete Bahnen
gebracht werden können. In seinem Referat über die Für¬
sorge für die Schulentlassenen bezeichnet Drkau Köstliu iu
Backnang als die beiden größte« Gefahren für die schul-
eutlaffeue Jugend den Alkohol uud die schli«mes Wohu-
uagSverhältuiffe. Nach einem Referat des Präses Spoh»
über die bereits bestehende«BereiuSeiurichtnugru zur Jugend-
fürsorge schilderte Pfarrer Bölter iu Baiereck die Aufgabe
der Zugrnüfürsorge aus dem Lande. Schließlich sprach
SeueralstaatSauwalt Dr. v. Rupp-Stuttgart über Jugend¬
gerichte uud Jugendgerichtshöse.

r. Schramberg, 31. April. Gestern brach in de«
Gebäude der Witwe Seckisger aus dem Bühle Fener ans,
das durch den Wtad stark entstammt wurde und in kurzer
Zeit das HanS iu Asche legte. Das Feuer entstand durch
Zündeln von Siudrru. DaS meiste Mobiliar, sowie daS
Kleinvieh, konnte« gerettet werden. Der Schadeo ist i»
der Hauptsache durch Berficheruag gedeckt. — Wegen mehr-
fachen BeirugS uud Unterschlagung wurde durch die Schutz-
Mannschaft dir 33jährige LtseLte Ramel vou Schiltach fek-
gmommru uud au daS Amtsgericht Oberndorf etugeliesert.

r. Leoubcrg» 21 April. Sestern nacht wurde au
einem iu H-fingru iu Arbeit stehenden Zimwerwauu ein
Ranbausall verübt. Der Zimwerwauu saß tu betrunkene«
Zustaud in einer hiesigen Wirtschaft mit zwei junge»
Barschen, denen er Bier zahlte. Der eine von ihnen, der
Dieustkuecht Wild. Zürn  lockte den Zimmermaun aus der
Wirtschaft heraus mit dem Borgebev, am Ende der Stadt
stehe ein Fuhrwerk, das er zur Heimfahrt benützen könne.
Zimmermaun wsrde nun unmittelbar vor der Stadt über¬
fallen, mit einem Stein niedergeschlagen and seiner Bar¬
schaft im Betrag vos 8 ^ beraubt. Der Ueberfallen«
wurde erst nach einigen Stunden gefunden. Der Geldbeutel^
des ZimmermaunS fand sich tm Besitze ZüruS, der ver¬
haftet wurde. Die Berletzuugeu des Ueberfalleuen scheinen
nicht lebensgefährlich zu sei«.

«i »e S «bmtfsio»sdküte. Die Eßliuger Ztg.schreibt-'
ES ist eine alte Klage des Handwerkerstandes, daß bei
Abgabe vou Offecteu auf öffentlich auSgrschriebrue Arbeite»
nur allzu oft eine genaue Kalkolatioa sriteoS einzeln«
Offerenten vermißt wirs, sodaß der Unternehmer, welcher
für seine sachgemäße Arbeit einen angemefftueu Gewinn za
«seien hofft und darnach seine Off-rtc einrichiet, meiftrnS



keiue Berücksichtigung findet, da in de» überwiegendste»
Fülle» leider nochi««er dar Moment der Billigkeit und
nicht das der Leistungsfähigkeit und« Sie für die Bergebnug
ausschlaggebend ist. Daß bei solchen Zuständen weder der
sogenannte„billige Manu", noch die Gesamtheit der be¬
treffenden» rauche gut fährt, ist eine Tatsache, auf die auch
wir schon des Sstereu hiugewiefeu haben. In dieser Erkenntnis
haben sich fchos manche BerufSklaffeu zu einer Interessen¬
gemeinschaft oder wenigstens zu einer Organisation mit
PreiSberechuuugSstellen zusammeugeschloffev, um auf diese
«eise eine Gesundung der oft schwierigen Lage de» Hand-
werkerstaudeS auzustrebeu. Daß aber ans diesem Gebiete
noch sehr viel fehlt, beweisen fast täglich neu bekannt
»erdende Vorfälle. Auf einen solchen au» Eßlingen weist
auch die„Süddeutsche Malerzeitung* hin, nach der aus die
»ustreicharbeiten,u« Neubau des Sßlinger Gymnasiums,
welche laut Ueberschlag eine Gesamtsumme von Mk. 9500.—
betrugen, Abgebote abgegeben wurden, welche sich von
12 Prozent als niederstem bi» zu 42 Prozent als höchstem
Abgebot kevegteu. Dazu bemerkt dasselbe Blatt, daß das
Sonderbare an de« Schundabgrboteu darin liege, daß die
Billigstoehsreudt» erst vor kurzem die Meisterprüfung ablegteu
und diese auch bestanden. Nnr dadurch, daß «au immer
und immer wieder auf die Schädigungen hiuweist, welche
dem Handwerk aus diesen Zuständen erwachsen, kau» wohl,
wenn auch nur langsam, eine Besserung erzielt werden.

r Back»««-, 21. April. Da» neue Schullehrer-
semiuar wird am 26. Rai offiziell eröffnet. ES ist geplant,
damit eine Festlichkeit zu verbinden.

r Mm, 21. April. Vom Münchner Schnellzug, der
abendsV»13 Uhr hier eiutrifft wurden gestern auf der
Strecke 77 Stück Schafe überfahren und zermalmt. Die
Tiere hatten ihren Pferch durchbrochen und sich aus dem
Bahndamm gelagert.

r. Friedrich-Hafen, 21. April. DaS Lnftschiffer-
bataillou in Berlin hat in einem an das Stadtschnltheißeu-

^amt gerichteten Schreiben„für die so überaus gute und
freundliche Aufnahme, die Offiziere, Unteroffiziere nud
Ranuschaftea bei der geehrten Bürgerschaft der Stadt ge¬
sunden haben, de« besten und aufrichtigsten Dank* an»,
gesprochen.

r Ranen-Hnrg, 21. April. Die Bauerutochter
Pauliue Erhardt von Britschkuweiler OS. Biberach, die
am 16. Januar dort zwischen Biberach«ud Warthauseu
ihr 3jihr. Kind ins Wasser geworfen nud dadurch getötet
hat, ist von der gegen sie erhobenen Anklage des Mordes
außer Verfolgung gesetzt worden, da die Untersuchung er¬
geben hat, daß sie zur Zeit der Tat geistesgestört und
unzurechnungsfähig war. Die Erhardt wird wohl noch
längere Zeit in der Irrenanstalt zu verbleiben habe».

Dtttsche« Reich.
Berlin , 21. April. Dem Vernehmen nach wird

Maximilian Harden gegen das gestrige Urteil der Straf¬
kammer die zulässigen Rechtsmittel ergreifen.

Ktinftliche Glieder. Auf dem zuz.-it in Berlin
tagenden 38 Kongreß der deutschen Grsellschaft für
Chirurgie stellte Horftmauu-KönigSberg zwei Männer vor,
denen beide Unterschenkel genommen werden mußten und
die durch eine neue Art von Ersatzmafchiuen in de» Stand
gesetzt find, ohne Stock Treppen sehr gut zu steigen«ud
auf unebener Bahn zu gehen. Dem einen fehlten auch
beide Unterarme, die hiefür besonders konstruierten Erfatz-
stücke ermöglichen ihm, sich allein anzuklriden. auch allein
effes, trinken usw. zu können.

Mache«, 21. April. Professor Reißurr hat bei seiner
heutige» BersüchSfahrt mir feinem zwetflächigeu Aeroplau
in 5 Meter Höhe etwa 40 Meter zurückgelegt. Zufolge
frühzeitiger Motoradstellnug knickten beim Lauben ein Stahl-
rohr NLd mehrere Stangen rin, die Reparatur ist aber un¬
wesentlich_̂

Serichttsail.
Karl- rnhe, 20. April. Da» Schwurgericht verur¬

teilte gestern nach fast eintägiger Verhandlung den 19
Jahre alten Fässer August Rediuger aus Eutingen wegen
schweren Diebstahl» und vorsätzlicher Tötung zu 10 Jahren
8 Monaten Zuchthaus«ud zu 10 Jahren Ehrverlust.
Rediuger hatte am 16. Februard. I . den 74 Jahre alte«
Altbürgermeister Strudle in Eutingen, nachdem er versucht
hatte, zu stehle», in der Scheuer überfallen und getötet.

Die Lage i« der Türkei.
Bor der Entscheidung.

Konftantinapel, 21. April. Gestern fand ein außer-
ordentlicher Riuisterrat statt. ES wurde mitgetetlt, daß in
Adaua die Ruhe wieder hergestellt sei. Der Riuisterrat
trat mehrfach mit den Truppen in Lschaualdfcha in tele¬
graphischen Verkehr. Die Minister erklärten, daß alle Ge-
rüchte über die Abdaukaug oder Absetzung des Sultans auf
Erfindung beruhten. Auch der Schttk ul JSlam erklärte,
daß von einer Absetzung keine Rede sei. Zwischen den
makedonischen Truppen und dem KriegSmintner schweben
Lerbaudluugeu, in welcher Form sich der Einmarsch in
Koustautinoprl vollziehen soll.

Saloniki» 21. April. Mahmud Pascha, der Ober¬
befehlshaber der jungtürktschru Truppen, erklärte in einer
Unterredung, daß innerhalb kürzester Frist 50000 Raun
Komiteetruppeu vor Hademkoi vereinigt würden. Mahmud
sprach die Ueberzeuguug aus, daß die Wiederkehr von Zu«
ständen, wie fit am 13. April eiugetreten find, nur verhütet
werden könne, wenn die Urheber de» Aufstandes gehörig
bestraft würden. Die juugtürktsche Armee steht gegenwärtig
3 bis 4 Kilometer vor Koustantiuopel. Außer mehreren
schweren Geschützen stehen ihnen einige Pauzerantomobtle zur
Verfügung.

Konftantinopel, 21. April. Der Umschwung in der
Auffassung der maßgebenden türkischen Kreise hat zur Ver¬
ständigung zwischen der Regierung und der Leitung der
makedonischen Lruppru geführt. Folgende» ist die
Grundlage zu dieser Verständigung: Die Absetzung des
Sultans wird fallen gelassen. Der größte Teil der
hiesigen Garnison wird entlassen und durch Salonikier
Truppen ersetzt. In der Hauptstadt bleiben ferner 600
Salonikier Gendarmen, die den Sicherheitsdienst übernehmen.
Die Salonikier Truppen, deren Borhut sich bereits dicht
vor der Stadt befindet, werde» vorläufig nicht eiumarschiereu.
Die Regierung wird einen entsprechenden Aufruf au die
Bevölkerung erlassen. Alle Truppen werden einen nrneu
Eid leisten. Die Regierung übernimmt die Bürgschaft für
die Unterwerfung der ganzen Garnison, ausgenommen eines
kleine» Teile» der I ldizbesatzung. Die Kriegsflotte wird
zu Mauöverübuuges den Hafen verlassen. (Rpst.)

Sie , der Jnngtarke».
Berlin, 21. April. Dem„Berl. Lokalauz.' wird an»

Wien  telegraphiert: Ja hiesigen iuformierten Kreisen hat
mau Nachricht, daß die Juvgtörkev, die bereits 35000
Mau» vor Koustantiuopel konzentriert haben, schon jetzt den
Sieg errungen haben. Die Regierung hat sich vollstäudig
unterworfeu und liefert den Jaugtürken de» Proviant zur
Verpflegung der Truppen. In wenigen Stunden muß sich
auch da» Schicksal de» Sultans entscheiden. Ein Teil der
Jungtürkeu will den Sultan schonen, wenn er Nachweisen
kann, daß er au dem gegenwärtigen Putsch unschuldig ist.
ES werden Stimmen laut, daß sich die Jungtürkeu durch
eine Entthronung de» Sultans gewisse europäische Rächte
zn Feinden machen würden, so daß daun eine Intervention
z« befürchten wäre. Bor einer solchen Intervention aber
habe man im jnugtürktscheu Lager große Furcht.

Nnfrnf de» jnngtürkische« Oberbefehlshabers.
lieber die Absichten der Jungtürkeu erfährt mau

näheres aus folgender Meldung:
Konftantinopel, 20. April. Der Chef der vor

Koustantiuopel befindlichen makedonischen Truppen, HüSui»
Pascha, erließ au die Garnison KonstautiuopelS einen Ausruf,
worin er verlangt, daß alle Mannschaften der Garnison
einen feierlichen Schwur oblegen, den Befehlen ihrer Vor-
gesetzten blind zu gehorchen und sich in Zukunft nicht mehr
in Politik zu mischen. Die Mannschaft muffe sich fernerhin
verpflichten, der Wiedereinsetzung aller Offiziere und Unter¬
offiziere in die Stellen, die ste vor dem Aufstand iuuehatteu,
keinen Widerstand entgegevzusetzeu. Ferner verlangt der
Aufruf, daß die Soldaten der Hauptstadt sich nicht v»
die Maßgabe zn kümmern haben, die die BelagernugSttnppen
zur Bestrafung derjenigen treffen werden, die dar Vater¬
land in Gefahr gebracht haben. Die Soldaten müssen sich
endlich verpflichten, die Namen aller der Personen anzu-
geben, welche ste zum Aufruhr angestiftet haben. Wenn
alle diese Forderungen erfüllt würden, daun werde den
Mannschaften der Garnison nichts geschehen. Auch erließ
HSsut-Pascha einen Ausruf au die Bevölkerung der Haupt¬
stadt, in dem erklärt wird, die Ankunft der makedonischen
Truppen bezwecke, allen Verrätern des Vaterlandes, die
mit der Verfassung unzufrieden seien, eine endgültige Lek¬
tion zu geben. Die öffentliche Ordnung und Sicherheit
werde gewahrt werde». Niemand außer dev au deu litzteu
Vorgängen Beteiligten habe von de« Truppen etwas zn
fürchten. Die Bevölkerung solle sich nicht in Schrecken
versetzen lassen. Beide Aufrufe find in deu Straßen als
Extrablatt verteilt worden und werden von der Bevölkerung
lebhaft besprochen.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Ueberbeeg , St), April . » ei dem gestern statt,efnnd « »

Submtsstonsstammholzverkauf erlöst« di« hiefig« Gemeinde durch¬
schnittlich 116,3 ' /. der Taxpreis». D-S «irdri,ste « n,,bot war
10v' /». da» höchste 120,8' /,.

r , Stuttgart , 20. April . Sch lacht » iehmarkt.
Ochse«. Bulle». Kalbe» u. Kühe Kälber. Schwein«.

Zugetrieben: 33 14 »82 267 «80
Verkauft: 28 11 228 2S7 588

«rlö , au» Ke Schlachtgewicht
Pfennig

von — bis —
Pfennig

Ochsen Kühe von 57 bti 67
. 87 . 47

Bullen . SS . 70 Kälber .102 .ioa
. «5 . «7 . 97 . 101

EtNre und . SO . 32 »2 . 9«
Jungrinder . 77 . 79 Schweine . - . es

. 74 . 76 .66 . 67
. ro .

Berlauf de, ' Marktes : Kälber lebhaft» sonst mäßig belebt.

Mnsp»artige TodesfLA*.
Heinrich Melching« . Buchbinder. Tal » ; » ottlteb Link. Metz¬

ger, 45 I ., Neuenbürg ; gideli - Zeug, Zustellungvbeamter a. D.,
6» I -, Horb ; Christine Schex, geb. Ewhardt , Altenstetg.

Literarisches.
Siebe « Schwabe « . Ein neuer Dtchterbuch von Ludwig Finckh.

Caesar Flaischlen, Hermann Hesse, Heinrich Lilienfein, Anna
Schieber, Wilhelm Schaffen, Auguste Supper Mit einer Ein¬
leitung von Theodor Heust.

Preis drosch. 2 60 geb. 3.50
Dieses Novrllrnbuch wird bet der großen Gemeind« der Dicht«

freundliche Aufnahme finden, zumal die Bildnisse von der Meister¬
hand Karl Bauer » vielen sehr « wünscht sein werden. Da » Buch
bietet nur sehr Guter , ein jed« der Dicht« will seine ganze Eigen¬
art geben.

Vorrätig in der S . W Zaiser ' schen Buchhandlung.

Witternngsvorherfage. Freitag de« 23. April.
Aufzugs heiter, trocken und warm, schließlich aewitterhaft.
Druck und Berl«, d« G. W. Zatsrr 'schnt Buchdruckrrei (Gmil
Zais« ) Nagold. — Für die Redaktion »« antwortlich : K. Panr.

Katterbach.

Jägmühlr-Verkaus.
Im Konkurse der

Gottliedlu Knorr, Stadtpflegers Witwe hier
und des Albert Kuorr, Sägers vou hier

kommt die vorhandene Liegenschaft und zwar:
Geb. Nr. 259 2 a 954m Sägmühle mit

Wasserkraft und Dampf-)
Maschine 14?8.(Bollgatter.l
Hochgaug und Kreissäge),

im Jahre 1907 neu erbaut, Anschaffungspreis
für Maschine und SSgeeiurichtuug cs. 10000̂ ,_
Anschlag der Sägmühle«kt5 dazu gehörigen Wiesen und Aaterl au
einem Eammelweiher . 20000  ^
angekaust zu . 12000  ^
sowie das vorhandene Wohnhaus und die Felbgrundstücke am

Samstag , de» LI . d. Mts .,
««chmttia - - 3 Uh»

aus dem hiesigen Rathause im zweiten«ud »orauSfichtlich letzte« frei-
händigen Ausstreich zum Verkauf.

Die Sägmühle bietet einem»«sichtigen, tüchtigen Sägmüller eine
sichere Existenz.

Auswärtige Steigerer wollen sich mit obrigkeitl. » ermögeuSzenguiffrn
versehen. Weitere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

Deu 13. April 1909.
Konkursverwalter: Weikerl.

Wir snche«zumsofortige«
Eintritt eine« tüchtige«,
jüngere«Bierbrauer
bei hvhe« Loh«.
E.St«t«'scheBramrei

«ottenbnrg a. St.

HMggi'8 VupponwUi'fol IL« ? kß. kür L 7'sIItzr
W baltv leb in äso vsrsehivävostvn 8ortso osbsn äer alt-
I doväkrtvL Nlnxxl -Hpür«« stets avk I,LAsr.

I PH. Xraurs»Awe.,

Kraöreden  fertigt rasch«ud billig G . W . Zaiser.

I

ist durch die Herstellung des „Kaffee Lag " coffeinftei,
ausgefüllt . Wer bisher mit Rücksicht auf seine Nerven
oder sein Lerz keinen Kaffee trinken durfte , mußte auf
den liebgewordenen Gelinst verzichten oder mit einem
ihm selten mundenden Surrogat , wie z. B . Malzkaffee,
vorlieb nehmen. „Kaffee Lag " coffemfrei, (Schutz¬
marke Rettungsring ) ist frei voll jeder schädlichen
Wirkung und wird daher von jedermann vertragen.



Die Stadtgemeiude Nagold
DM " verkauft

am Freitag de« A3 . April

WHitei -Äme , StM,
Bündmksükis. "
«rd zwar:

I . Schla : -a .-.Lft :ft ans Distrikt Lemberg
Abteilung vorderer Teichelwald, Distrikt
Klllderg Abteilungen oberes Buch- .
schlägle, vorderes Buch und Kreuzta^xe ^
Mit Zusamseukuaft nach « . L Uhr
aut der Höhe der Killberg-Treige vnai Wcgzeige. nach Haiterbech.

II . mit Zvs 'Mlll-Nkunft nach « . 2 Uh - Lei der Ktllberg-Pflauzschule
neben d-r „ Schn.'pftn -Liaie" die Sslagranmlose vou den Schlage»
Lache, Dachsbau -Ebene, hinteres Briwnruhänle , Sommerhalde,
Buttenmühle , StelleSbvckel, vorderer und unterer Dreispitz nebst
9 Rar . Nadelholz (kein Küblcrholz), LOO Büschel gebundenes
Laub- und Nadel : et§, 4 Haufen Nadrlreis und 1 Flächenlos
gehaa-ncs Laubrris;

HI . 2 Weißbuchenstamm-ASschuitre 6 und 7 i» lang mit 0,25 «ud
0,27 Fm . aus Adleiluug Lehmgrube.

Der Verkauf findet nach de« Vorzeigkn des Stasmholzes , Beig-
holzeS, Reistchs, sowie aller Schlagraumlcse um 3 '/» Uhr beim Pflauz-
schulhäuSchrn in Abteilung Lache statt.

Lbersmtsstsdt Nagold

Die « iidt . Wlisihküchc
irr Her Borftadt

wird am nächste»

Freitag LL. April , vorm. 11 Uhr
auf der Gtadtpfleg ? Kanzlei für 1909/12 ne« verpachtet . Pacht-
liebhaber werden hiezu etvgeladen.

Den 21 . April 1909.
Stadtpflege: Lenz.

Union Deutsche verlagsgesellschsst in 5tuttgart , verlin , Leiprig.

wo
oo

Zum Ndonnernent empfehlen mir:

llli ! Such llir ülle
flitbelvahtte , durchaus gediegene, bereits im
- 44 . sahngang-----
erscheinende illustrierte pami'Iienreitfchn'st!

Lesondere vorrüge:
große Ueichhsltigkeit , sorgfältig gewählter interesssnterlnhslt,
viele prachtvolle Illustrstlonen , außerordentliche Lilligkeit.
Mrlich 28 Hefte. Preis für das Heft nur 30 pfg.

WWell
Iler WMItW Mil Uv MMlL

Mrlich lZ elegant in feinen gebundene,
reich illustrierte Lande rum preise von nurje75pfg.

In vielen Millionen von Länden verbreit et, Hst unsere
»Slbllothek « ihre Hauptaufgabe, jedem gücherlledhsder Se-
legenhelt ru geben rur Anlegung einer wirklich gediegenen,
spannendste Unterhaltung und eine unerschöpfliche fu ndgrube
des Wissens zugleich bietenden

privatbidliothek,
während ihres Z2j3hrigen Lestehens  stets aufs beste erfüllt.

r;
e-r

U/A ^ Ls - ' - ' s - r , re.
W empfiehlt in geäster Nn - wahl und in de « « eneste«

^ Fasf . ne » sehr dillig

» » » « « « » » » « « » MM » » !

Nagold.

MNck
ist zu habe» bei

«ottlieb Hirth.

IV^is nsu tvinil ioävi' L
8 mit « echlel'S Salmiak-Gallseife
«gewaschene Stoff jeden VewebeS,8 vorrätig in Pak.zu 48«. 28 Pfg.bst8 Friede.Schmitz.Nagold.

Nagold.

Zti - ok-

S Hutes
für Kerren, Knaöen

und Mädchen
in allen Neuheiten
äußerst billig bei

Gefacht
auf den 1 . oder IS . Mai zwei
einfache, fleißige

Mädchen
für Küche m-d HasSürbeiles . Lohn
30 pro Monat . Gute Behand¬
lung zugeficherr.

Ebendaselbst kann ein einfaches
Mädchen ohae gegenseitige Ver¬
gütung gründlich das Kochen erlernen.

Louis Jollafse,
Hotel und Pension zu« „Hirsch"

Bad Lirdrozell.

6wLT6 HuHgmter

«likiimig gzmi. M rz. II, 21. jlpni IVS. W

Unupt-
Aarst

?s- r4«-

12S Selär «^ -

^ hlnrL
2880 6e !S»ev.
m. rasa » «»««

Unrlc

!vriginal - l. 08 e 2 M .,>
sS I ôsv AK. 11.—, 111.OSSAK. 20.-
. ? vrw uuä Iai«ts 25 pksnnix , ^ aed - «
! u »dM6 20 teurer . emptistilt '

^ äie 6«L6r»I->Asntur ^
>1 . 8vk « fkivl ( vr1,,
>Stuttgart, Asrlotstr. 6, >
j 'fslspiion 1921. s

sos
Sn»o»

w
L

«Z

rß
2 -8
-» «

8
S

-ä'

V
S

V»- '/chur- o» 5rs -r« / ' / )/ ».

llavä ^ vrkvrdallk Xri ^ o14
eiageirageue GeuosseaschafL mit uubcschränkter Haftpflicht.

Die Dividende pro 19V8 mit
M . iS —

für jede« staLuterr- emätz volldezahlten Stsmwanteil
kann au unserer Kaffe in Empfang genommen werde « .

eingetragene Genossenschaft mit uubrschr. Haftpflicht.

llinlsdung
zu der am

Samstag den 1. Mai 18SS , abends8 Uhr
stattfind enden avtzerordentttch ?«

SKviivr « ! v « io8 « siLiirliiiiA
in » E4n«tl »nm!8 «nr 1» ZisnxnIS.

V » KS « « leÄ « Ur» jx:
Bejchluß 'aflong über die Trhöhnug des Gesamtbetruges , welchen

sämtliche die Genesssuschast belastenden Verbindlichkeiten nicht überschreiten
dürfen, von ^ 500009 .— auf ^ 800000 .—

In der ordentlichen Generalversammlung am 18 . April
ds . Js . konnte hierüber ein endgültiger Beschluß nicht gefaßt
werden , weil die zur Beschlußfassung über diese Statuten¬
änderung erforderliche Hälfte sämtlicher Mitglieder nicht an¬
wesend war . Es wird um zahlreiche Beteiligung gebeten.

Nagold , dm 22 . April 1909.
Der Vorstand: Der AussichLSrat:

Arpha« Lchaiblr. SeraharLt. Heinrich Mayer. Rechtsanwalt KMel Norjihendrr.

W,1. - u. Vst.-
Am SiSKWMg VE 25 . tz. M«

von 4 Uhr ab
findet eis-

Plenarversammlung
i« Gafthof zum „ Rötzle " statt , wozu unsere aktive« und passive«
Mitglieder höfltchst kirrgelsdea werden. Bollzähligrs Erscheinen ist
dringend erwünscht.

Tagesordnung:
1. Besprechung über FshaenNeihe
2. Besuch des BezirkskliegertagA in Schönbrorm.
3. Besprechung eines KriegSftstspiels.
4 . Sonstige ?.

Ser Ausschuß.

S
LbsrwlLnräl -ApIvIvvrK.

Ackrelk-MsStlss. B

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , D
»Verwandte , Freunde und Bekannte auf W

8 ViSLSlLK , 4 «» SV . Mpril 1SV « ^
^ in daS Gasthaus z. „ Krsne " in EßerShardt fteundlichst einzuladen. ^
8 4 Nsiien^ sslmr-u D
V Sohn des ' Lochter des A
» Jaksb Schaiblr , BsurrS Jakob Hauscl« arm, Gemeinde. ^
Z in Ebershardt . «jls pfl-gerS in Sptelberg . A
^ Kirchgang V-12 Uhr. n» ,

^Wir bittm , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Letzte Große
Freiburger Geld-Lotterie

zur Wiederherstellung des Münsters zu Fretbvrg i. Breisgan.
Ziehung a« SS., 2« ., 27 . «nd 28 . Mat Ivos

Preis des Loses 3 30 ^
SchmM u. 8 . A . Lsirer.

_ Nagold.

für Düugezwrckeund zum Vertilgen des Unkrauts empfehlen:
per LOO Lx . . . . ^ 6 .80 Umluft

SO .7 . . . . „ 3 .60 >.Sack.
bei größerer Abnahme billiger . ^
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